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Geſetz⸗ Sammlung 


| für die | 
Königlichen Preußiſchen Staaten 
No. 20. 


(No. 1639.) Erklaͤrung wegen gegenſeitiger Aufhebung des Abſchoſſes und Abfahrtsgeldes 
zwiſchen ſaͤmmtlichen Koͤniglich⸗Preußiſchen Staaten einerſeits, und den 


Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſchen Staaten, mit Ausnahme von Ungarn und Sie. 


benbuͤrgen, andererſeits. Vom a Juli 1835. 


Nie Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von Preußen und Seine. Kälſerüche 
Majeftät von Heſterreich uͤbereingekommen find, die zwiſchen Ihren gegenſeiti⸗ 


gen zum Deutſchen Bunde gehörigen Landen ſowohl, als zwiſchen ſaͤmmtlichen 


Preußiſchen Staaten, und dem Lombardiſch-Venetianiſchen Koͤnigreiche beſte⸗ 
hende Vermoͤgens-Freizuͤgigkeit in der Art auszudehnen, daß zwiſchen ſaͤmmtli⸗ 
chen Preußiſchen Staaten einerſeits, und ſaͤmmtlichen Oeſterreichiſchen Staaten 
mit Ausnahme von Ungarn und Siebenbuͤrgen, andererſeits, der Abſchoß und 
das Abfahrtsgeld gegenfeitig aufgehoben ſeyn füllen; ſo wird zur näheren, Ber 
ſtimmung dieſes Uebereinkommens hiermit in Namen Seiner Majeſtaͤt des 
gene von Preußen Folgendes erklaͤrt: 
Artikel 1. 

Bei keinem Vermoͤgens⸗Ausgang aus den ſaͤmmtlichen Koͤniglich⸗Preu⸗ 
ßiſchen Staaten in die zur Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen Monarchie gehörenden 
Staaten, mit Ausnahme von Ungarn und Siebenbürgen, ſo wie aus den 
Kaiſer lich⸗ Oeſterreichiſchen Staaten, mit Ausnahme von Ungarn und Sieben⸗ 
buͤrgen, in die Koͤniglich-Preußiſchen Staaten, es mag ſolcher Ausgang durch 


Auswanderung oder Erbſchaft, Legat, Brautſchatz, Schenkung, oder auf andere 


Art erfolgen, ſoll irgend ein Abfahrtsgeld (census . oder Abſchoß 
(gabella hereditaria) erhoben werden. 


el, eee eee, Pr Sat, 55 


In See 


Von dieſer Beſtimmung bleiben jedoch diejenigen allgemeinen Abgaben 


ausgenommen, welche bei einem Erbſchafts⸗ Anfalle, Legat, Verkaufe u. ſ. w. 
ohne Unterſchied, ob das Vermögen im Lande bleibt oder hinausgezogen wird, 
ob der neue Erwerber ein Inlaͤnder oder ein Fremder iſt, bisher in den beider⸗ 
ſeitigen Landen haben enttichtet werden Mien, wie z. B. Erbſchaftsſteuer, 
Stempelgebuͤhren und dergleichen. 85 
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i Artikel 2. 

Die im Vorſtehenden beſtimmte Freizuͤgigkeit ſoll ſich ſowohl auf 
diejenige Abgabe an Abſchoß und Abfahrtsgeld, welche in die Landesherrlichen 
Kaſſen fließt, als auf diejenige erſtrecken, welche etwa Privatperſonen, Kom⸗ 
munen oder e Stiftungen zufallen moͤchte. 

Artikel 3. 

Die Beſtimmungen der Artikel 1. und 2. erſtrecken ſich auf alle jetzt 
anhaͤngige und auf alle kuͤnftige Faͤlle. Unter die anhaͤngigen Faͤlle werden 
alle diejenigen begriffen, in welchen am Tage der Auswechſelung gegenwaͤrti⸗ 
ger Miniſterial⸗Erklaͤrung der Abſchoß oder das Abfahrtsgeld noch nicht wirk- - 
lich bezahlt war. 

Artikel 4. = 


Die im Vorſtehenden beſtimmte Freizuͤgigkeit fol ſich nur auf das 
Vermoͤgen beziehen. Es bleiben demnach ungeachtet dieſes Uebereinkommens 
diejenigen Koͤniglich⸗Preußiſchen und Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen Geſetze in 
ihrer Kraft beſtehen, welche die Perſon des Auswandernden, feine perſoͤn⸗ 
lichen Pflichten, und namentlich ſeine Verpflichtungen zum Kriegsdienſte, 
betreffen. 

Es wird auch fuͤr die Zukunft, was die Geſetzgebung in Betreff der 
perſoͤnlichen Pflichten des Auswandernden, namentlich feine Verbindlichkeit 
zum Kriegsdienſte, anbelangt, keine der beiderſeitigen Regierungen in der Ge⸗ 
ſetzgebung beſchraͤnkt. 

Artikel 5. 
5 Gegenwaͤrtige, im Namen Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt von Preu⸗ 
ßen in hergebrachter Form ausgefertigte, Erklaͤrung ſoll nach Auswechſelung 
einer entſprechenden Erklaͤrung der Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen Regierung Kraft 
und Wirkſamkeit in ſaͤmmtlichen Koͤniglich⸗ Preußiſchen Staaten haben. 

Berlin, den 24ſten Juli 1835. i 

(L. S.) 
Koͤniglich⸗ Preußiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Ancillon. 


Verſechende Erklaͤrung wird hierdurch mit dem Bemerken zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß dieſelbe am 16ten v. M. gegen eine gleichlautende Kai⸗ 
ſerlich⸗Oeſterreichiſche Erklaͤrung ausgewechſelt worden iſt 
Ren den Sten September 1835. 
Ancillon. 


(Jo. 1640.) 
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(No. 1640.) Verordnung wegen Stempel⸗Entbindung der von Friedensrichtern in der Rhein⸗ 
provinz uͤber abgeſchloſſene Vergleiche aufgenommenen Verhandlungen. 
Vom 17ten Auguſt 1835. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
haben nach dem Antrage Unſeres Staatsminiſteriums, in beſonderer Beruͤck⸗ 
ſichtigung der Uns vorgetragenen Wuͤnſche Unſerer getreuen Stände der Rhein⸗ 
Provinz und in der Abſicht, die Vergleiche bei den Suͤhnverſuchen durch die 
Friedensgerichte zu befoͤrdern, beſchloſſen und verordnen: 
daß, vorbehaltlich der Beſtimmungen auf die von Uns angeordnete Re⸗ 
viſion des Stempelgeſetzes, zu den Verhandlungen, welche in Gemaͤß⸗ 
heit des Artikels 54. der Rheiniſchen Prozeßordnung, von den Frie⸗ 
densrichtern der Rheinprovinz, uͤber die bei Suͤhnverſuchen zu Stande 
gekommenen Vergleiche aufgenommen werden, und den daruͤber zu er⸗ 
theilenden Ausfertigungen kein Stempel zu verwenden ſey. 
Urkundlich unter Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedruͤcktem Koͤniglichen Inſiegel. i 
Berlin, den 17ten Auguſt 1835. 


8 Friedrich Wilhelm. 


Frh. v. Altenſtein. Graf v. Lottum. v. Kamptz. Muͤhler. Ancillon. 
Fuͤr den Kriegsminiſter: v. Schoͤler. Graf v. Alvensleben. 
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(No. 1641.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 28ſten Auguſt 1835. wegen des Umzugster⸗ 
RS umins dienender Schäfer und Schaͤferknechte im Kreiſe Hoyerswerda. 


Aus den in Ihrem Bericht vom 30ſten v. M. angefuͤhrten Gruͤnden und 
nach dem von Ihnen unterſtuͤtzten Antrage der betreffenden Kreisſtaͤnde beſtimme 
Ich, daß im Kreiſe Hoyerswerda, zum Regierungsbezirk Liegnitz gehörig, ſtatt 
des in dem Geſetze vom 13ten Mai 1822. fuͤr die Provinz Sachſen und fuͤr die 
zu den Regierungsbezirken Potsdam und Frankfurt gelegten, vormals Saͤchſiſchen 
Landestheile, auf den 25ſten Mai beſtimmten Umzugstermins dienender Schäfer 
und Schaͤferknechte, vom Jahre 1836. an, der 24ſte Juni der Umzugstermin 
ſeyn ſoll. Sie haben dieſe Beſtimmung durch die Geſetzſammlung zur allge⸗ 
meinen Kenntniß zu bringen. 
Erdmannsdorf, den 28ſten Auguſt 1835. 


8 Friedrich Wilhelm. 


An den Staatsminiſter Irh. v. Brenn. 


(No. 1642.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 28ſten Auguſt 1835, durch welche des Königs 
Majeſtaͤt der Stadt Filehne die revidirte Staͤdteordnung vom 17ten März 
1831. zu verleihen geruhet haben. 


Auf Ihren Bericht vom 13ten d. M. will Ich der Stadt Filehne im Groß⸗ 
herzogthume Poſen, dem Wunſche derſelben gemaͤß, die revidirte Staͤdteordnung 
vom 17ten März 1831., mit Ausſchluß des in der Provinz Poſen nicht an 
wendbaren Titel X., verleihen, und haben Sie mit deren Einfuͤhrung den Ober⸗ 
Praͤſidenten der Provinz zu beauftragen. N 

Erdmannsdorf, den 28ſten Auguſt 1835. 


| Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminiſter von Rochow. a 


RETTEN 


(No. 1643.) 


988 1643.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom er Auguſt 1835. betreffend die ane 
zur Abfaſſung des Erkenntniſſes dritter Inſtanz in . Unterſuchungs⸗ 
und Injurienſachen. 


Au d Ihren Bericht vom 25ſten v. M. bin Ich mit Ihrer Anſcht einverſtan⸗ 
den, daß wenn in fiskaliſchen Unterſuchungs⸗ und Injurienſachen, nach Maaß⸗ 
gabe des F. 101. Tit. 35. der Prozeßordnung und des $. 225. des Anhangs 
zur Allgemeinen Gerichtsordnung, das Rechtsmittel der dritten Inſtanz zulaͤſſig 
iſt, die Abfaſſung des Erkenntniſſes nicht dem geheimen Obertribunal obliegen 
ſoll. Ich ſetze zugleich nach Ihrem Antrage feſt, daß im Bezirk des Hofgerichts 
zu Arnsberg ebenſo, wie in den Bezirken der ſaͤmmtlichen Weſtphaͤliſchen Ober⸗ 
landesgerichte, wenn eines der Obergerichte ſelbſt in erſter Inſtanz erkannt hat, 
das Erkenntniß auf das erwaͤhnte Rechtsmittel dem Plenum des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Halberſtadt zuſtehen ſoll. Sie haben dieſe Ordre en die Geſetz⸗ 
ſammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Erdmannsdorf, den 29ſten Anguſt 1835. 
Friedrich Wilhelm. 
An den Staats und Juſtizminiſter Muͤhler. 


(No. 1644.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 31ſten Auguſt 1835., wegen Beilegung des 
Titels „Ober-Landesgericht“ an das Hofgericht zu Arnsberg. 


Auf Ihren Bericht vom 6ten d. M. beſtimme Ich, daß das Hofgericht zu 
Arnsberg, da ihm alle Amtsbefugniſſe und Pflichten eines Landes⸗Juſtizkollegiums 
zuſtehen und obliegen, und die Gruͤnde fuͤr die fernere Beibehaltung ſeines bis⸗ 
herigen abweichenden Namens weggefallen ſind, den Titel eines Ober-Landes⸗ 
Gerichts annehmen ſoll. Demzufolge ertheile Ich dem Direktor des Hofgerichts 
den Rang und Titel eines Ober-Landesgerichts-Praͤſidenten, und lege den bei 
dem Hofgericht angeſtellten Raͤthen und Aſſeſſoren, denen bereits der Rang der 
Ober⸗Landesgerichts⸗Raͤthe und Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſoren zuſteht, auch den 

(No. 1643 — 1643.) Titel 
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Titel der Letzteren bei. Die Titulaturen der übrigen Beamten dieſes Landes⸗ 

Juſtizkollegiums richten ſich nach der nunmehrigen Bezeichnung deſſelben. Sie 

haben für die Aufnahme dieſes Befehls in die Geſetzſammlung zu ſorgen. 
Liegnitz, den 31ſten Auguſt 1835. 


Friedrich Wilhelm. 
An den Staats- und Juſtizminiſter Muͤhler. 


(No. 1645.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom öten September 1835., die Deklaration des 
$. 44. Titel 4. Theil II. des Allgemeinen Landrechts betreffend. 


Auf Ihren Bericht vom 14ten v. M. beſtimme Ich, zur Beſeitigung der, 
über die Auslegung des $. 44. Titel 4. Theil II. des Allgemeinen Landrechts 
entſtandenen Zweifel: daß unter den hierin genannten, innerhalb des Dreihundert 
zweiten Tages nach der von ihren Eltern geſchehenen Vollziehung des Familien⸗ 
ſchluſſes gebornen neuen Familienmitglieder diejenigen Kinder zu verſtehen ſind, 
welche innerhalb jenes Zeitraums von dem Tage angerechnet geboren ſind, an 
welchem der Vater derſelben, und wenn die Mutter bei der Familienſtiftung fuͤr 
ihre Perſon betheiligt iſt, auch dieſe die zuſtimmende Erklärung über den, den 
Familienſchluß betreffenden Gegenſtand gerichtlich oder außergerichtlich abgegeben 
und durch ihre Unterſchrift vollzogen haben. Dieſe Beſtimmung haben Sie 
durch die Allgemeine Geſetz⸗Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Conradswaldau, den öten September 1835. 


Friedrich Wilhelm. 
An den Stgats⸗ und Juſtizminiſter Muͤh ler. 


(No. 1646.) 
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(No. 1646.) Miniſterial⸗Erklaͤrung wegen der mit der Herzoglich⸗Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen 
Regierung abgeſchloſſenen anderweiten e und Etappen⸗Kon⸗ 
vention. Vom Sten September 1835. 


Das unterzeichnete Koͤniglich⸗Preußiſche Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten erklaͤrt hierdurch, daß, nachdem die zwiſchen der Koͤniglich-Preußi⸗ 
ſchen und der Herzoglich⸗Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Regierung unterm 23ſten 
Dezember 1817. abgeſchloſſene und am 12ten Januar 1818. ratiſizirte Durch⸗ 
marſch⸗ und Etappen Konvention bereits mit dem Jahre 1827. abgelaufen iſt, 
und ſeitdem nur ſtillſchweigend fortgedauert hat, das gegenſeitige Beduͤrfniß aber 
eine Modifikation mehrerer darin enthaltener Beſtimmungen erheiſcht, die beider⸗ 
feitigen betreffenden Miniſterien, kraft der ihnen von ihren Gouvernements er- 
theilten Autoriſation, nachſtehende anderweite Uebereinkunft verabredet und ge⸗ 


ſchloſſen haben: 
6. 1. 


Die Militairſtraßen, welche für das marſchirende Koͤniglich⸗Preußiſche 
Militair durch die Herzoglich⸗Braunſchweigiſchen Lande führen, begreifen folgende 
Linien in ſich: 

A. die Hauptſtraße, welche uͤber Halberſtadt und Hildesheim fuͤhrt, und 
den Haupt⸗Etappenort Wolfenbuͤttel mit den dazu gehoͤrigen Etappen⸗ 
Bezirken beruͤhrt; derſelben werden 

a) fuͤr kleinere Durchmaͤrſche unter dem Beſtande eines ganzen Ba⸗ 
taillons oder Eskadrons der Etappe Wolfenbuͤttel folgende Ortſchaf⸗ 
ten zugelegt, naͤmlich Linden, Wendeſſen, Halchter, Monplaiſir, 
Groß⸗Stoͤckheim, Thiede, Fuͤmmelſe, Atzum und Ahlum; 

d) für Durchmaͤrſche eines oder mehrerer Bataillone werden außerdem 
noch hinzugefügt, die Ortſchaften Groß-⸗Denkte, Klein⸗Denkte, Apeln⸗ 
ſtedt, Neindorf, Leinde, Immendorf, Adersheim, Druͤtte, Beddingen, 
Geitelde, Steterburg und Nortenhof, Blekenſtedt, Sauingen und 
Uefingen. 

Auf derſelben kann, erforderlichen Falls, fuͤr Artillerie die Straße uͤber 

Braunſchweig benutzt werden. 
Die Entfernung betraͤgt von 
i Groß⸗Lafferde 31 Meilen, 
Wolfenbuͤttel nach! Dardesheim 4 . 
Oſterwieck 3 s 

B. Straße, welche von Groß⸗Lafferde über Lehndorf nebſt Oelper, ſo wie 

uͤber Lehre und Vorsfelde nach Oebisfelde fuͤhrt, und fuͤr Remonte⸗ 
(No. 1636.) Kom⸗ 
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Kommando's des Ten und Sten Armeekorps nach den Marken und 
nach Pommern einzig und allein beſtimmt iſt. 

Die Entfernung betraͤgt: 

von Groß⸗Lafferde nach Oelper 3 Meilen, 
von Oelper nach Lehrte 21 
von Lehre nach Oebisfelde 41 . 

C. Straße, welche von Hoͤrter nach Hildesheim führt und den Haupt⸗ 
Etappenort Eſchershauſen beruͤhrt. Derſelben werden bei kleineren 
Durchmaͤrſchen bis zu einem Bataillon oder einer Eskadron, die im 
Umkreiſe von 1 Stunde, bei groͤßeren Durchmaͤrſchen die im Umkreiſe 
von 1 Stunde von Eſchershauſen belegenen Ortſchaften nach jedesma⸗ 
liger Deſignation der Herzoglichen Kreisdirektion zugelegt. 

Die Entfernung betraͤgt: 

von Hoͤrter über Holzminden nach Eſchershauſen . 31 Meilen, 
von Hörer über Holzminden nach Stadtoldendorf. 34 P 
von Eſchershauſen (auf der Route nach Hildesheim) 


nach Alefeld .... a ts HI HTnee 3 . 
von Stadtoldendorf (auf der Route nach Hildesheim) 
nach Alefeld . ish e 4, . 
. 


Die durchmarſchirenden Truppen, mit Ausnahme von kleinen Detaſche⸗ 
ments bis 50 Mann, ſind gehalten, nach jedem, als zum Bezirk gehoͤrig, be— 
zeichneten Orte zu gehen, welcher ihnen von der Etappenbehoͤrde angewieſen 
wird, es ſey denn, daß dieſelben Artillerie-, Munitions- oder andere bedeutende 
Transporte mit ſich führen. Dieſen Transporten, nebſt der zur Bewachung 
erforderlichen Mannſchaft, muͤſſen ſtets ſolche Ortſchaften angewieſen werden, 
welche hart an der Militairſtraße liegen. Andere Ortſchaften, als die eben er⸗ 
waͤhnten, duͤrfen den Truppen nicht angewieſen werden, den Fall ausgenommen, 
wenn bedeutende Armeekorps in ſtarken Echelons marſchiren. In ſolchen Faͤl⸗ 
len werden ſich die mit der Dislokation beauftragten Offiziere mit den Etappen⸗ 
Behoͤrden uͤber einen weiter auszudehnenden Bezirk vereinigen. PER 


Gr 


Die durchmarſchirenden Truppen koͤnnen bloß Ein Nachtquartier verlan⸗ 
gen. Ruhetage, oder noch laͤngere Aufenthalte finden nicht ſtatt, mit Ausnahme 
der Remonte⸗Kommando's, fuͤr welche zu Wolfenbuͤttel oder Lehndorf ein Ruhe⸗ 

Tag bewilligt wird. I a SER Ai 5 
Se N 8555 $ 4. 
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25 F. 4. : 
Saͤmmtliche durch die Herzoglich⸗Braunſchweigiſchen Lande marſchiren⸗ 
den Truppen muͤſſen auf vorgenannten Militairſtraßen mit genauer Beruͤckſich⸗ 
tigung der $. 1. feſtgeſtellten Etappen⸗Hauptoͤrter inſtradirt ſeyn, indem fie ſonſt 
weder auf Quartier noch auf Verpflegung Anſpruch machen koͤnnen. 


f $. 5. 

Was die Einrichtung der Marſchrouten betrifft, ſo koͤnnen die Marſch⸗ 
Routen fuͤr die Koͤniglich-Preußiſchen Truppen, welche durch die Herzoglich⸗ 
Braunſchweigiſchen Lande marſchiren, nur von dem Koͤniglich⸗Preußiſchen Kriegs⸗ 
Miniſterio und dem General: Kommando in Sachſen und Weſtphalen mit 
Guͤltigkeit ausgeſtellt werden. In den, von den eben erwaͤhnten Behoͤrden 
auszuſtellenden Marſchrouten iſt die Zahl der Mannſchaft (Offiziere, Portd'epee⸗ 
Faͤhnrichs, Kompagnie-Chirurgien, Feldwebel, Unteroffiziere, Soldaten, Frauen 
und Kinder) und Pferde, wie die ihnen zukommende Verpflegung, und der 
Bedarf der Transportmittel genau zu beſtimmen. Sn 


$. 6. 
Insbeſondere iſt darauf zu achten, daß die Behörden von den Truppen⸗ 


Maͤrſchen frühzeitig genug in Kenntniß geſetzt werden. 


Den Detaſchements bis zu 50 Mann iſt Tags zuvor ein Quartiermacher 
vorauszuſchicken, um bei den Etappen⸗Behoͤrden das Noͤthige anzumelden. Von 
der Ankunft groͤßerer Detaſchements bis zu einem vollen Bataillon oder einer 
Eskadron muͤſſen die Etappen⸗Behoͤrden wenigſtens drei Tage vorher benach⸗ 
richtigt werden. Wenn ganze Bataillons, Eskadrons oder mehrere Truͤppen 
gleichzeitig marſchiren, ſo muͤſſen nicht allein die Etappen⸗Behoͤrden wenigſtens 
8 Tage zuvor benachrichtiget werden, ſondern es ſoll auch die Herzoglich⸗-Braun⸗ 
ſchweigiſche Regierung wenigſtens 8 Tage zuvor benachrichtiget und requirirt 
werden. Außerdem ſoll, wenn ein oder mehrere Regimenter gleichzeitig durch⸗ 
marſchiren, dem Korps ein kommandirender Offizier wenigſtens 3 Tage zuvor 
vorausgehen, um wegen der Dislokation, Verpflegung der Truppen, Geſtellung 
der Transportmittel u. ſ. w. mit der die Direktion uͤber die Militairſtraße fuͤh⸗ 
renden Behoͤrde gemeinſchaftlich die noͤthigen Vorbereitungen am Etappen⸗ 
Hauptorte für das ganze Korps zu treffen. Dieſer kommandirte Offizier muß 
von der Zahl und Staͤrke der Regimenter, von ihrem Bedarf an Verpflegung, 
Transportmitteln, Tag der Ankunft u. ſ. w. ſehr genau inſtruirt ſeyn. Auch 
kleine Detaſchements unter 20 Mann ſollen nie ohne einen Vorgeſetzten 


marſchiren. 
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Einzelnen Beurlaubten und ſonſt nicht im Dienſte befindlichen Militair⸗ 
Perſonen, wird weder Recht auf Quartier noch auf Verpflegung gegeben, 
wenn ſie ſich nicht durch Marſchrouten als dazu berechtigt ausweiſen; diejenigen 
Truppen aber, welche zum Quartier und zur Verpflegung berechtigt ſind, erhal⸗ 
ten ſolche entweder bei den Einwohnern oder in den Baracken oder Ordon⸗ 
nanzhaͤuſern, deren Anlage der Herzoglich⸗Braunſchweigiſchen Regierung uͤber⸗ 
laſſen bleibt. Die Utenſilien in den Bargcken oder Ordonnanzhaͤuſern beſtehen 
für den Unteroffizier und Gemeinen in Lagerſtroh, einem Hakenbrett, Stühlen, 
oder hinreichenden Baͤnken. Jeder Unteroffizier und Soldat iſt gehalten, mit 
der Einquartierung und Verpflegung in den Baracken oder Ordonnanzhaͤuſern 
zufrieden zu ſeyn, ſobald er dasjenige erhält, was er reglementsmaͤßig zu for⸗ 
dern berechtigt iſt. 

2 K. 8. 

; Die auf den Durchmarſch, Verquartierunz u. |. w. bezuͤglichen Ge 
ſchaͤfte, werden auf der Haupt⸗Etappenſtraße (J. 1. A.) durch eine eigene, 
von dem Herzoglich-Braunſchweigiſchen Gouvernement dazu beſtellte Etgppen⸗ 
Behoͤrde zu Wolfenbuͤttel, und auf den andern beiden Etappen-Straßen 
(F. 1. B. und C.) durch die betreffenden Kreisdirektionen und Ortsobrigkeiten 
beſorgt. 

f Die durchmarſchirenden Truppen, welche, der Marſchroute gemaͤß, bei 
den Unterthanen einquartiert werden, erhalten auf die Anweiſung der vorgenann⸗ 
ten Behoͤrden und gegen auszuſtellende Quittungen der Kommandirenden, die 
Naturalverpflegung vom Quartierwirthe, indem Niemand ohne Verpflegung 
fernerhin einquartiert werden foll. a 

Als allgemeine Regel wird in dieſer Hinſicht feſtgeſetzt, daß der Offizier 
ſowohl als der Soldat mit dem Tiſche ſeines Wirthes zufrieden ſeyn muß. 
Um jedoch ſchlechter Bekoͤſtigung von Seiten des Wirthes, wie uͤbermaͤßi⸗ 
gen Forderungen von Seiten der Soldaten vorzubeugen, wird Folgendes 
beſtimmt. 

Der Unteroffizier und Soldat und jede zum Militair gehörige Perſon, 
die nicht den Rang eines Offiziers hat, kann in jedem Nachtquartier, ſey es 
bei dem Einwohner oder in den Baracken (Ordonnanzhaͤuſern) verlangen: 
2 Pfund gut ausgebackenes Roggenbrot, + Pfund Fleiſch und Zugemuͤſe, fo 
viel des Mittags und Abends zu einer reichlichen Mahlzeit gehoͤrt; des Mor⸗ 
gens zum Fruͤhſtuͤck kann der Soldat weiter nichts verlangen, ſo wenig er be⸗ 
rechtigt iſt, von dem Wirthe Bier, Branntwein oder gar Kaffee zur fordern; 

a da⸗ 
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dagegen ſollen die Ortsobrigkeiten dafür forgen, daß hinreichender Vorrath von 
Bier und Branntwein in jedem Orte vorhanden iſt, und daß der Soldat 
nicht uͤbertheuert wird. Die Subaltern-Offtziere bis zum SKapitain exclusive 
erhalten, außer Quartier, Holz und Licht, das noͤthige Brot, Suppe, Gemuͤſe 
und 1 Pfund Fleiſch, Ales vom Wirthe gehörig gekocht, auch Mittags und 
Abends, bei jeder Mahlzeit, eine Bouteille Bier, wie es in der Gegend ge 
brauet wird; Morgens zum Fruͤhſtuͤck Kaffee, Butterbrot und 1 Quart Brannt⸗ 
wein. Der Kapitain kann außer der oben erwaͤhnten Verpflegung des Mit⸗ 
tags noch ein Gericht verlangen. 


f 8 u b. 9. 
| Fuͤr dieſe Verpflegung wird nach vorgaͤngiger Liquidation von dem Koͤ⸗ 
niglich⸗ Preußiſchen Goubernement folgende Verguͤtung bezahlt: 


fi den Soldaten 4 Gr. in Golde, 
für den Untersffutee tt 1 
für die Frauen dieſer beiden Branchen 4 og 


für deren Kinder, dafern fie zur Verquartierung 
und Verpflegung durch eine Marſchroute 


überall legitimirt ſin?̃ßs e 2 
für den Subaltern⸗Offizieõ nr 333 
F en I88ö; 


Staabsofftziere, Obriſten und Generale bekoͤſtigen ſich auf eigene Rech⸗ 
nung in den Wirthshaͤuſern; in ſolchen Orten, wo dieſes nicht thunlich ſeyn 
ſollte, bezahlt der Stabsoffizier 1 Rthlr. Gold, der Obriſt und General 1 Nihlr. 
12 gGr., wogegen der Quartiertraͤger für reichliche und anſtaͤndige Koſt ſorgen muß. 

Dieſe Vergütung wird von den betreffenden Staabsoffizieren unmittelbar 
berichtigt. 

$. 10. 

Frauen und Kinder der durchmarſchirenden Offiziere haben keinen Anſpruch 
auf Quartier und Verpflegung, ſondern muͤſſen auf eigene Koſten fuͤr ihr Unter⸗ 
kommen ſorgen. 

$. 11. 

Sollten hin und wieder durchmarſchirende Soldaten unterwegs krank 
werden, dergeſtalt, daß fie nicht fuͤglich gleich weiter transportirt werden koͤnnten, 
ſo ſollen dieſelben auf Koſten des Koͤniglich-Preußiſchen Gouvernements in einem 
dazu geeigneten Hospitale untergebracht, verpflegt und aͤrztlich behandelt werden, 
woruͤber man ſich mit dem Königlich Preußiſchen Etappen⸗Inſpektor zu Hildes⸗ 
heim berechnen wird. 

(No. 1040.) Gg 2 §. 12. 


u —- 
| F. 12. i 

Die Etappen⸗Behoͤrden und Orts⸗Obrigkeiten muͤſſen gehörig dafür ſor⸗ 
gen, daß den Pferden ſtets moͤglichſt gute, reinliche Stallung angewieſen wird. 

Iſt der Einquartierte mit der ſeinen Pferden eingeraͤumten Stallung nicht 
zufrieden, ſo hat er ſeine Beſchwerden bei der Orts⸗Obrigkeit vorzubringen; da⸗ 
gegen iſt es bei nachdruͤcklicher Strafe zu unterſagen, daß die Militairperſonen 
welchen Rang fie auch haben mögen, die Pferde der Quartierwirthe eigenmaͤch⸗ 
tig aus dem Stalle jagen und ihre Pferde hineinbringen laſſen. 

13 


Die Fourage⸗Rationen werden auf Anweiſung der Etappen-Behoͤrde und 
gegen Quittung des Empfaͤngers, aus den in den Etappen⸗Hauptorten zu etabli⸗ 
renden Magazinen in Empfang genommen, und die dabei etwa entſtehenden 
Streitigkeiten werden von den Etappen⸗Behoͤrden ſofort regulirt. 

Wollen die Gemeinden die Fourage ſelbſt ausgeben, welches ihnen jeder⸗ 
zeit frei ſteht, oder machen es die Umſtaͤnde in den zu den Etappen- Bezirken 
. gehörenden bequartierten Ortſchaften nothwendig, daß, weil die Fourage aus den 
Etappen-Magazinen nicht geholt werden kann, die Rationen im Orte ſelbſt ge⸗ 
liefert werden muͤſſen, ſo hat ebenfalls ein Kommandirter des Detaſchements die 

Fourage zur weiteren Diſtribution von der Orts⸗Obrigkeit in Empfang zu neh⸗ 
men. Von den Quartierwirthen ſelbſt darf in keinem Falle glatte oder rauhe 
Fourage gefordert werden. 8 

14. 

Die Lieferung der Nationen ſoll in einem von dem Koͤniglich⸗Preußiſchen 
Etappen⸗Inſpektor zu Hildesheim zu beſtimmenden Zeitraume in deſſelben oder 
ſeines Bevollmaͤchtigten Gegenwart, durch die Herzoglich⸗Braunſchweigiſche Be⸗ 
hoͤrde lizitirt und dem Mindeſtfordernden uͤbertragen werden. 

Der Koͤniglich⸗Preußiſche Etappen⸗Inſpektor kann darauf antragen, daß 
ein zweiter Lizitations⸗Termin anberaumt wird, wenn ihm die Preiſe zu hoch 
ſcheinen, weſches ihm die Herzoglich⸗Braunſchweigiſche Behoͤrde nicht verwei⸗ 
gern kann. 

In denjenigen Faͤllen, wo die Fourage nicht aus den Magazinen genom⸗ 
men, ſondern beſonderer Umſtaͤnde wegen von der Orts⸗Obrigkeit geliefert iſt, 
erhaͤlt dieſe denſelben Preis, welchen der Lieferant erhalten haben würde, wenn 
aus dem Magazine fouragirt waͤre. 

L. 15. 

Die Transportmittel werden den durchmarſchirenden Truppen auf An⸗ 
weiſung der Etappen⸗Behoͤrden und gegen Quittung nur inſofern verabreicht, 
als deshalb in den foͤrmlichen Marſchrouten das Noͤthige bemerkt worden. 

Nur 
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Nur diejenigen Militair⸗Perſonen, welche unterwegs erkrankt ſind, koͤnnen 

außerdem, und zwar gegen Quittung und nachdem die Unfähigkeit zum Marſchi⸗ 

ren durch das Atteſt eines approbirten Arztes oder Wundarztes nachgewieſen 

worden, auf Transportmittel, zur Fortſchaffung in das naͤchſte Etappen⸗Hospital 

Anſpruch machen. 5 f 
2 16, 

Wenn bei Durchmaͤrſchen ſtarker Armeekorps der Bedarf der Transport 
Mittel fuͤr jede Abtheilung nicht beſtimmt angegeben worden, und demnach dieſe 
Ordnung nicht genau beobachtet werden kann, ſo iſt der Kommandeur der in 
einem Orte bequartierten Abtheilung zwar befugt, auf ſeine eigene Verantwortung 
Transportmittel zu requiriren, dieſes muß aber durch eine ſchriftliche, an die 
Obrigkeit des Orts gerichtete Requiſition geſchehen, welche für die Stellung der 
Fuhren gegen die bei der Geſtellung ſogleich zu ertheilende Quittung ſorgen wird. 

Die Quartier machenden Kommandirten, dürfen auf keine Weiſe Wagen⸗ 
oder Reitpferde fuͤr ſich requiriren, es ſey denn, daß ſie ſich durch eine ſchrift⸗ 
liche Order des Regiments⸗Kommandeurs, als dazu berechtigt, legitimiren koͤnnen. 

$. 17. i : 

Die Transportmittel werden von einem Nachtquartier bis zum anderen, 
das heißt, von dem Etappen⸗Bezirke bis zum naͤchſten geſtellt, und die Art der 
Geſtellung bleibt den Herzoglich⸗Braunſchweigiſchen Behörden gänzlich uͤberlaſſen. 

Die durchmarſchirenden Truppen ſind gehalten, die Transportmittel bei 
der Ankunft im Nachtquartier ſofort zu entlaffen, dagegen muß von den Behoͤr⸗ 
den dafuͤr geſorgt werden, daß es an den noͤthigen friſchen Transportmitteln 
nicht fehle und ſolche zur gehoͤrigen Zeit eintreffen. ; 

L. 18. 

Die durchmarſchirenden Truppen oder einzeln reiſenden Militair⸗Perſonen, 
welche auf der Etappe eintreffen, werden den anderen Morgen weiter geſchafft. 
Sie koͤnnen nur dann verlangen, denſelben Tag weiter transportirt zu werden, 
wenn deshalb Tags zuvor eine ordnungsmaͤßige Anzeige gemacht worden, widri⸗ 
genfalls muͤſſen ſie, wenn ſie gleich weiter und doppelte Etappen zuruͤcklegen 
wollen, auf eigene Koſten Extrapoſtpferde nehmen. i 

$. 19, 

Den betreffenden Offizieren wird es, bei eigener Verantwortung, zur be 
ſonderen Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Wagen unterweges nicht 
durch Perſonen erſchwert werden, welche zum Fahren kein Recht haben, und daß 
die Fuhrleute keiner uͤblen Behandlung ausgeſetzt ſind. 

(No. 1616.) $. 20. 
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a 5 F. 20. N 5 i a 

Als Verguͤtung für den Vorſpann wird von dem Koͤniglich⸗Preußiſchen 
Gouvernement für jede Meile und für jedes Pferd incl. des Wagens, wenn 
ein ſolcher erforderlich iſt, die Summe von 6 gGr. Gold bezahlt. 


S L. 21. 

Die Entfernung von einem Nachtquartier in das andere wird der Ent⸗ 
fernung des Etappen⸗Hauptortes bis zum andern gleich gerechnet, die Fuhrpflich⸗ 
tigen moͤgen einen weiteren oder naͤheren Weg zuruͤckgelegt haben. Der Weg der 
Fuhrpflichtigen bis zum Anſpannungsorte, wird nicht mit in Anrechnung gebracht. 


: L. 22. 3 
Die Fußboten und Wegweiſer dürfen von dem Militair nicht eigenmaͤch⸗ 
tig genommen, viel weniger mit Gewalt gezwungen werden, ſondern es ſind ſolche 
von der Obrigkeit des Orts, worin das Nachtquartier iſt, oder wodurch der 
Weg geht, ſchriftlich zu requiriren, und die Requirenten haben daruͤber ſofort 
zu quittiren. Das Botenlohn wird Koͤniglich⸗Preußiſcher Seits fuͤr jede Meile 
mit 4 gGr. Gold vergütet, wobei der Ruͤckweg nicht gerechnet wird. 


9. 23. | 

Die Liquidationen der Koſten für Verpflegung des durchmarſchirten Koͤ⸗ 
niglich⸗Preußiſchen Militairs in den verſchiedenen, F. 1. genannten, Etappen⸗ 
Bezirken, fo wie für die geſtellten Transportmittel, (mit Ausſchluß der Koſten für 
die Fourage⸗Rationen, welche von Seiten des Lieferanten direkt bei der Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Etappen⸗Inſpektion zu liquidiren ſind,) werden von dem Herzoglich⸗ 
Braunſchweigiſchen Kriegskollegio quartaliter in einer Hauptrechnung zuſammen⸗ 
geſtellt, und nebſt den Belegen an die Koͤniglich-Preußiſche Etappen⸗Inſpektion 
zu Hildesheim eingeſandt, worauf von Seiten des Koͤniglich-Preußiſchen Gou⸗ 
vernements die Zahlung erfolgt. 


* 


F. 24. | 

Um die gute Ordnung auf den Etappen aufrecht zu erhalten, ift in Hil⸗ 

desheim ein Koͤniglich⸗Preußiſcher Etappen⸗Inſpektor angeſtellt worden, deſſen 

Beſtimmung dahin geht, fuͤr die Aufrechthaltung der Ordnung und Richtigkeit 

der Liquidationen Sorge zu tragen, und etwaigen Beſchwerden ſo viel wie moͤg⸗ 
lich abzuhelfen. 

Beſagter Etappen⸗Inſpektor wird auch die $. 1. genannten Etappen un⸗ 

ter ſeiner Inſpektion haben. Er hat aber keine Autoritaͤt uͤber die Herzoglich⸗ 

Braunſchweigiſchen Unterthanen. < 


2 Dem 
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Dem Etappen⸗Inſpektor wird die Portofreiheit bei Dienſtſiegel und Kon⸗ 

ſignatur der Briefe zugeftanden, 
F. 25. i ö 

Sollten hin und wieder Differenzen zwiſchen den Bequartierten und den 
Soldaten entſtehen, ſo werden dieſelben von den Etappen⸗Behoͤrden und den 
kommandirenden Offizieren, wie auch von dem Etappen⸗Inſpektor gemeinſchaft⸗ 
lich beſeitigt. ö 

Die Stappen⸗Behoͤrden find berechtigt, jeden Unteroffizier und Soldaten, 
welcher ſich thaͤtliche Mißhandlungen feines Wirthes oder eines anderen Unter⸗ 
thanen erlaubt, zu arretiren und an den Kommandirenden zur weiteren Unter⸗ 
ſuchung und Beſtrafung abzuliefern. ö 

F. 26. 

Die Herzoglich⸗Braunſchweigiſchen Etappen Behörden haben ihre ſtete 
Sorgſamkeit darauf zu richten, daß es den durchmarſchirenden Truppen an Nichts 
fehle, was dieſelben mit Recht und Billigkeit verlangen koͤnnen, uͤber welchen 
Gegenſtand der Koͤniglich-Preußiſche Etappen⸗Inſpektor zu Hildesheim gleichfalls 
zu wachen hat, und bei den Landesbehoͤrden Beſchwerde führen kann. 


$. 27. 

Die kommandirenden Koͤniglich-Preußiſchen Offiziere ſowohl, gls die 
Etappen⸗Vehoͤrden, find anzuweiſen, ſtets mit Eifer und Ernſt dahin zu trach⸗ 
ten, daß zwiſchen den Bequartierten und den Soldaten ein guter Geiſt der Ein⸗ 
tracht erhalten werde, und daß die Einwohner in Beziehung auf ihre Deutſchen 
Bruͤder willig diejenigen Laſten tragen, welche der Natur der Sache nach nicht 

ganz gehoben, aber durch ein billiges Benehmen von beiden Seiten ſehr gemil⸗ 
dert werden koͤnnen. N 
$. 28. 

Die vorſtehende Etappen-Konvention wird von dem Iſten Juli 1835. an⸗ 
gerechnet und ſoll auf zehn Jahre von beſagtem Dato als guͤltig abgeſchloſ⸗ 
en ſeyn. 

! Es wird damit feſtgeſetzt, daß für den Fall eines in dieſer Periode ein⸗ 
tretenden Krieges, den Umſtaͤnden nach, die etwa nothwendigen abaͤndernden 
Beſtimmungen durch eine beſondere Uebereinkunft regulirt werden ſollen. 


F. 29. a 

Ausfertigungen der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft ſollen zwiſchen den bei⸗ 

derſeitigen betreffenden Miniſterien baldmoͤglichſt ausgewechſelt und aldann den 

Staats⸗Behoͤrden und Unterthanen zur Nachachtung gehoͤrig bekannt ge⸗ 
macht werden. 

(No. 166.) Die 


x 
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Die Beſtimmungen vorſtehender erneuerter Durchmarſch- und Etappen⸗ 
Konvention haben die Genehmigung Seiner Majeftät des Koͤnigs erhalten, und 
iſt demzufolge gegenwaͤrtige Ausfertigung derſelben vollzogen worden, um gegen 
eine gleihmesige Erklaͤrung des Herzoglich⸗-Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Staats⸗ 
Miniſteriums ausgewechſelt zu werden, welchemnaͤchſt die erforderlichen Bekannt⸗ 
machungen zur Ausfuͤhrung und Nachachtung erfolgen ſollen. 
Berlin, den Sten September 1835. 


(L. 8.) 


Koͤniglich⸗Preußiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Ancillon. 


Voſehende Erklaͤrung wird, nachdem ſie gegen eine uͤbereinſtimmende Erklaͤ⸗ 

rung des Herzoglich⸗Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Staatsminiſteriums ausgewech⸗ 

ſelt worden iſt, hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den Sten September 1835. 


Aneillon. 


